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Hans-Jürgen Gawoll wurde am 10. März 1957 in Gliwice/Polen geboren und verstarb am 17. September 2004 in Bochum. Er studierte Philosophie, Anglistik und Amerikanistik an der Ruhr-Universität Bochum. Er war der Herausgeber einer Studienausgabe von Hegels Wissenschaft der Logik (Hamburg 1986-1994).


Neben Aufsätzen zum deutschen Idealismus und begriffsgeschichtlichen Arbeiten veröffentlichte er bislang eine Arbeit über Nihilismus und Metaphysik (1989) und ein Buch über Nietzsche und die europäische Philosophie (F. Nietzsche ve avrupa felsefesi (türkisch), 1996). Hinzukommen Prosagedichte über Irland: Auf irren/irischen Wegen (1992) und ein Band mit Gedichten aus Istanbul: Nicht nur Krokusgedichte aus Istanbul (1996).


Hans-Jürgen Gawoll war Redakteur des wissenschaftlichen Jahrbuchs Hegel-Studien und lehrte Philosophie an der Ruhr-Universität Bochum.


Am 10. Oktober 2004 erfuhr ich von seinem Tod und schrieb in meine Nachrichten aus dem Büro:




17. Oktober 2004


Ein Freund und Autor ist tot


Heute vor einem Monat starb, wie ich vor einer Woche erfuhr, ein Autor, der in meinem Kleinverlag veröffentlichte: Hans-Jürgen Gawoll. Promovierter Philosoph und Akademischer Oberrat im Hegelarchiv der Ruhr-Universität Bochum, der mir die Publikation zweier Gedichtbände ans Herz legte und auf zwei weitere Bücher hoffte, die ich im Lektorat hatte. Wir sind nicht mehr dazu gekommen, die Arbeiten an seinem Essayband voranzutreiben und abzuschließen. Meine Kommentare und Überarbeitungsvorschläge zu seinen Essays konnte oder mochte er nicht mehr beantworten. Am 4. September 2003 hatten wir unser letztes Treffen; Er sah sehr krank und geschwächt aus, auch wenn er nicht darüber sprechen wollte, was ihm fehlte.


Wir waren verabredet, und ich hatte mich ein bißchen verspätet. Er aber schien das ganze Treffen vergessen zu haben. Meinen selbstgebackenen Kuchen mochte er nicht anrühren. Dennoch verlief das Gespräch in einer herzlichen Atmosphäre, und er gab mir wieder Kostproben seines Humors, den ich immer sehr an ihm geschätzt habe.


Jedes Wort wirkt hier nun fade und abgegriffen. Ich weiß, dass ich mich an einen Nachruf machen muss. Ich weiß aber auch, dass ich es ohne Weiteres nicht kann. Ich brauche Zeit zum Nachdenken und zu verstehen. Ich weiß, was er gerne gehabt hätte, und ich hoffe, dass ich es ihm nachträglich geben kann.
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